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Seit  2004 werden  an der Orientierungsschule  (OS) des Kantons Basel‐Stadt Orientie‐






zu  den  Teilbereichen  «Lesen»  und  «Schreiben»,  die Orientierungsarbeit Mathematik 
2013  prüfte  die  Fähigkeiten  der  Schülerinnen  und  Schüler  in  den  Teilbereichen 
«Kenntnisse und Fertigkeiten» und  «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähig‐
keit».  
Die  Testaufgaben  wurden  von  Lehrpersonen  der  OS  und  Fachexpertinnen  und  











dagogischen Zentrums Basel‐Stadt  erarbeitet wurde. Um  zu  gewährleisten, dass die 
Aufgaben einheitlich beurteilt werden, wurden alle Hefte zwei Mal von unterschiedli‐
chen Mitgliedern des Korrekturteams korrigiert.  
Bis  zum  6. Dezember  2013  erhielten  alle Schülerinnen und Schüler  eine  individuelle 





Im  vorliegenden  Schlussbericht der Orientierungsarbeit  2013 werden die Ergebnisse 
der Orientierungsarbeit 2013 zuhanden der Volksschulleitung des Kantons Basel‐Stadt 
zusammengefasst. Im ersten Teil des Berichtes werden die Orientierungsarbeiten sowie 




















und  «Schreiben».  Der  Teilbereich  «Lesen»  wurde  anhand  von  drei  kontinuierlichen 
Texten  (Gedicht,  Fabel, Textausschnitt  aus  einem  Jugendbuch)  geprüft,  zu denen  je‐
weils eine Reihe von Fragen zu beantworten waren. Als Aufgabentypen wurden gröss‐
tenteils Multiple‐Choice‐Aufgaben  –  teils mit Einfachlösungen,  teils mit Mehrfachlö‐
sungen – eingesetzt. Daneben kamen auch offene Aufgabenformate zum Einsatz. Eine 
vierte Aufgabe prüfte anhand von Lebensmitteletiketten das Verständnis von diskon‐
tinuierlichen  Texten.  Im  Teilbereich  «Lesen»  konnten  die  Schülerinnen  und  Schüler 
maximal 37 Punkte erreichen. 
Der Teilbereich «Schreiben» wurde mit drei Schreibanlässen in verschiedenen Textsor‐
ten  (Formeller  Brief,  Wegbeschreibung,  fiktive  Geschichte)  und  einer  Rechtschrei‐
beaufgabe geprüft. Für die Bewertung der Schreibanlässe stand ein Beurteilungsraster 
mit insgesamt 19 Kriterien zur Verfügung. Je nach Kriterium konnten zwischen 0 und 2 



























Kopfrechnen,  Runden,  Masseinheiten,  Subtraktion  von  Stufenzahlen,  Umfang  und 
Fläche von Figuren und geometrisches Zeichnen. Der Teilbereich «Vorstellungsvermö‐

































be  umso  wahrscheinlicher  ist,  je  fähiger  eine  Schülerin  oder  ein  Schüler  ist  bezie‐
hungsweise dass das Lösen einer Aufgabe umso unwahrscheinlicher ist, je schwieriger 















tegorie  zugeordneten  Fähigkeiten,  sondern  auch  über  die  in  den  darunterliegenden 




















die  Grundanforderungen  nur  teilweise  erfüllen,  können  Multiple‐Choice‐Aufgaben, 






Schülerinnen  und  Schüler,  die  im  Lesen  die  Grundanforderungen  erfüllen,  können 
Multiple‐Choice‐Aufgaben  auch dann  richtig  lösen, wenn mehrere Antworten  ange‐








































lungen  in  ihren Texten grösstenteils korrekt um. Die Wegbeschreibung  enthält  zwar 
kleine Fehler,  ist  aber dennoch nachvollziehbar. Der Beschwerdebrief wird klar und 
höflich  formuliert,  die  Briefform  wird  allerdings  nur  teilweise  beachtet.  Auch  die 
sprachliche Verknüpfung der Textteile gelingt nur ansatzweise. Einfache Rechtschreib‐












Schülerinnen  und  Schüler, die  hohe Anforderungen  erfüllen,  sind  in der Lage  auch 
eine Wegbeschreibung oder einen Beschwerdebrief sprachlich vielseitig zu formulieren 
und  trotzdem  die  verlangten  formalen Regeln  dieser  Textsorten  einzuhalten. Recht‐










tierungsarbeit  Mathematik  die  Grundanforderungen  nur  teilweise  erfüllen,  können 


























































































































rücksichtigt.  Insgesamt werden die Ergebnisse  von  1176  Schülerinnen  und  Schülern 
ausgewertet. 
4.1 Verteilung der Leistungen in Deutsch und Mathematik 
Abbildung  4.1  zeigt die Verteilung der Leistungen der  Schülerinnen und  Schüler  in 



























































mittlere  Anforderungen  erfüllen  25  Prozent  und  hohe  Anforderungen  werden  von  
11 Prozent der Schülerinnen und Schüler der OS erfüllt. 




sierfähigkeit»  (41  Prozent)  grösser  als  im  Bereich  «Kenntnisse  und  Fertigkeiten»  (27 
Prozent). Dies  kann  teilweise dadurch  erklärt werden, dass  im Teilbereich  «Vorstel‐
lungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» bereits  für das Erreichen der Grundan‐




nicht  nur  die  Aufgabenstellung  sprachlich  verstanden  werden,  sondern  es  müssen 


















In  Mathematik  bestehen  kleine,  aber  statistisch  signifikante  Unterschiede  zwischen 
Mädchen und Knaben.  Insgesamt erreichen Mädchen  in der Orientierungsarbeit Ma‐
thematik 5.3 Prozent weniger Punkte als Knaben (d = 0.27). Im Teilbereich «Kenntnisse 












































Abbildung  4.8  zeigt  die Verteilung  der Mädchen  und Knaben  auf  die  vier  Beurtei‐
lungskategorien des Teilbereichs «Vorstellungsvermögen und Mathematisierfähigkeit» 











Abbildung  4.9  zeigt die Leistungsunterschiede  zwischen  Schülerinnen und  Schülern 
mit Deutsch  als  Erstsprache  (DaE)  und  Schülerinnen  und  Schülern mit Deutsch  als 
Zweitsprache  (DaZ)  in den Orientierungsarbeiten Deutsch und Mathematik  sowie  in 
den einzelnen Teilbereichen.  
Im Durchschnitt erzielen Schülerinnen und Schüler mit DaE in der Orientierungsarbeit 
























urteilungskategorien dargestellt. Während  42  Prozent der  Schülerinnen  und  Schüler 











Abbildung  4.11  zeigt  die  Verteilung  der  Schülerinnen  und  Schüler  auf  die  Beurtei‐
lungskategorien  im Teilbereich  «Schreiben» nach Erstsprache. Die Verteilungen  sind 
sehr ähnlich wie jene im Teilbereich «Lesen». Von den Schülerinnen und Schülern mit 
DaE erreichen 13 Prozent die Grundanforderungen nur teilweise. Ein deutlich grösse‐



























DaZ  auf die vier Beurteilungskategorien  für den Teilbereich  «Vorstellungsvermögen 
und Mathematisierfähigkeit». 28 Prozent der Schülerinnen und Schüler mit DaE errei‐














Die  Orientierungsarbeit  Mathematik  enthält  nebst  Aufgaben,  die  auf  den  Lehrplan 
abgestimmt sind, auch einige Schlüsselaufgaben, die zentrale mathematische Kompe‐
tenzen der Primarschulmathematik  testen und die als Voraussetzung  für die Erarbei‐
tung weiterer mathematischer  Inhalte  angesehen werden. Die  Schlüsselaufgaben de‐
























Für  die  beiden  Themengebiete  «Grundoperationen»  und  «Masseinheiten»  zeigt  sich 
eine ähnliche Verteilung. 40 Prozent beziehungsweise 30 Prozent der Schülerinnen und 
Schüler  lösen  in  «Grundoperationen» und  «Masseinheiten» mehr  als  80 Prozent der 
Aufgaben  richtig. Der Anteil  Schülerinnen  und  Schüler,  die  nicht  in  der  Lage  sind, 
mehr  als  20 Prozent der Schlüsselaufgaben  richtig  zu  lösen,  ist klein.  Im Teilbereich 
«Grundoperationen»  ist  es  1  Prozent  (11  Schülerinnen  und  Schüler),  im  Teilbereich 
«Masseinheiten»  sind  es  3 Prozent  (28  Schülerinnen und  Schüler)  aller  Schülerinnen 
und Schüler in den Regelklassen der OS, die in diesen beiden Teilbereichen weniger als 
20  Prozent  der  Aufgaben  korrekt  lösen.  Abbildung  4.15  zeigt  die  Leistungsunter‐







der  Schlüsselaufgaben  richtig  zu  lösen,  ist  unabhängig  vom  Geschlecht  sehr  klein. 
Einzig  im Teilbereich  «Zahlenraum»  zeigen  sich  geringfügige Leistungsunterschiede 
zwischen Mädchen und Knaben. So sind 6 Prozent der Mädchen (30 Kinder), aber nur 
2  Prozent  der  Knaben  (11  Kinder)  nicht  fähig,  mehr  als  20  Prozent  der  Schlüssel‐





Abbildung  4.16  zeigt  die  Leistungsunterschiede  in  den  Schlüsselaufgaben  zwischen 
den Schülerinnen und Schülern mit DaE und den Schülerinnen und Schülern mit DaZ. 








Schülerinnen  und  Schüler  mit  DaE  konnte  weniger  als  20  Prozent  der 
Schlüsselaufgaben  richtig  lösen.  Im Vergleich  dazu  ist  der Anteil  Schülerinnen  und 






















ten  rechts oben  liegen  sowohl  in Deutsch  als  auch  in Mathematik über dem Durch‐
schnitt aller OS Klassen. Klassen  im Quadranten rechts unten  liegen  in Deutsch über 
dem Durchschnitt und in Mathematik unter dem Durchschnitt. Klassen im Quadranten 











Schüler  der  besten  Klasse  88  Prozent.  Dies  entspricht  einer  Leistungsdifferenz  zwi‐
schen  den  Leistungen  der  stärksten  und  der  schwächsten Klasse  von  44  Prozent  in 
Deutsch beziehungsweise 54 Prozent in Mathematik. 





























In  Deutsch  lösen  die  Schülerinnen  und  Schüler  der  schwächsten  Klasse  im  Durch‐
schnitt 36 Prozent der Aufgaben richtig, die Schülerinnen und Schüler der besten Klas‐
se  68  Prozent.  In  Mathematik  lösen  die  Schülerinnen  und  Schüler  der  schwächsten 
Klasse im Durchschnitt 39 Prozent der Aufgaben richtig, die Schülerinnen und Schüler 
der  besten Klasse  80  Prozent. Dies  entspricht  einer Differenz  von  33  Prozent  bezie‐
hungsweise 41 Prozent zwischen den Leistungen der  stärksten und der  schwächsten 
Klasse. Das heisst, in Deutsch erreichen die Schülerinnen und Schüler der besten Klas‐











In  Abbildung  6.1  sind  die  Ergebnisse  der  Schulen  in  den  Orientierungsarbeiten 
Deutsch und Mathematik grafisch dargestellt.  Jeder Punkt  steht  für  eine Schule. Die 








beit  Deutsch,  die  horizontale  Linie  den  Durchschnitt  aller  Schulen  in  der  Orientie‐
rungsarbeit Mathematik. Dadurch ergeben sich vier Quadranten. Schulen im Quadran‐
ten  rechts oben  liegen  sowohl  in Deutsch  als  auch  in Mathematik über dem Durch‐





































der  schwächsten  Schule,  so  beträgt  die  Differenz  zwischen  der  stärksten  und  der 
zweitschwächsten Schule in Deutsch und Mathematik noch je 13 Prozent.  
6.2 Die Bedeutung von Klasse und Schule für die Schülerleistungen 



















Deutsch  64%  26%  10% 








viduelle  Merkmale  der  Schülerinnen  und  Schüler  zurückgeführt  werden.  Rund  ein 
Drittel der Leistungsunterschiede lassen sich mit Unterschieden zwischen den Klassen 

















erfüllen die Grundanforderungen der OS  erst  teilweise. Sie  sind beispielsweise noch 
nicht in der Lage, die Hauptaussage und Intention eines Textes zu erkennen. 
Im  Teilbereich  «Kenntnisse  und  Fertigkeiten»  der  Mathematik  erreichen  ebenfalls  
73  Prozent  der  Schülerinnen  und  Schüler  mindestens  die  Grundanforderungen.  Im 
















Gross  sind  auch  die  Unterschiede  zwischen  den  durchschnittlichen  Leistungen  der 
einzelnen Klassen.  In  der  leistungsstärksten Klasse  der OS werden  durchschnittlich  
44 Prozent,  in Mathematik durchschnittlich 54 Prozent mehr Aufgaben  richtig gelöst 







nach  statistischer Kontrolle dieser Merkmale  lassen  sich  zwischen den Klassen Leis‐
tungsunterschiede von  bis  zu  33 Prozent  in Deutsch und  41 Prozent  in Mathematik 




denen  Schulen. Unabhängig  von  Erstsprache  und Geschlecht  der  Schülerinnen  und 
Schüler werden an der leistungsstärksten Schule rund 20 Prozent mehr Aufgaben rich‐
tig gelöst als an der leistungsschwächsten Schule. Besonders in Mathematik, lassen sich 
die Leistungsunterschiede auf Merkmale des Unterrichts beziehungsweise auf Merk‐
male der Schule und somit auf schulische Faktoren zurückführen. 
 
